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Strihlingsgeldatt.
(dum Bild.)

Silberne Gloctchen am Saune fteh’n,
®, wie [duten die Bléctchen fo {hHhon!
- Widhtelcdhen riefen {chon frith am Ulorgen
taitdfer, das Srithlingsgeldut ju beforgen,
Spannten von Blume zu Blume in Eile
Spinnenfaden als Glockenfeile,
fauten daran, daf es weithin flingt,
Sreudigen Hall’s ju Oen Utenjdhen dringt,
Boret aud) thr wohl das fiife Geton?
Im Edrm der Strafien ift’s {dhywer 3u verftehn;
Aber geht nur hinaus in den ald
Und [aujcht mit demt BHersen,
Dann hort ihr's bald.
Ceife, gans letfe tént’s Tag und Ltacht:
s3hr Utenfdyentinder, erwadyt, erwadht!
Sriihling fehrt wieder auf Erden ein,
Auch in die Hersen lafit ihn Hevein!” Helene Stofl.

g)cig BLO der Schweffer.
(Fortjetung.)

%ia‘ berfor der jovgfame Vater, der, von berjdjiedenen Kapitdnen
Q) umgeben, in eine anztehende Unterhaltung verflodyten wurde, Peter
eine Biertelftunde ausd dem Geficht. ALS er dann jich) nad) thm wmjah, und
Peter mit etwad ervegter Niene aus einem Nebengimmer fam, madyte
fih der gute Vater felbjt Voriviirfe, daf fidh) {dhon twieder MiBtrauen
i ihm regen wollte. ,Jch) veripitve”, tadelte er jich felbjt tmmerlich,
,Dap i) alter Knabe avgwibhnijd) werde. Aucd) dad Gute, die Wad)-
famfeit, fann audavten und mid) Fum Spion madjen und den Jungen,
per nuu doch) bald fetne neungehn Jahre hat, jeder verniinftigen Fretheit
bevauben. MNein, nein, jo {oll8 nidht jein! — Komm mein Junge,” jagte
ev dann laut, ,e8 ijt alled flar, jept an BVord!”

So lag mun Ende Oftober der ,Ezard” jegelfertig auf der dufern
Nhede. Schon brady die Nad)t an; der Himmel war bedectt, und ein
heftiger Wind begann eine unheimliche Mufit mit den Wellen umd dem
Tafelwerf ber wenigen Sdyiffe, die fo weit hinaus lagen. Wber ed war
fein gang giinjtiger Wind, und iiberdies jdhien er der Borbote einesd
nabenden Sturmesd u fein. Man lichtete dedhalb nod) nicht die Unter,



und alle gingen auf Befehl ded Kapitansd jur Rube, wm {id) fliv die
Strapazen der Retfe gu ftirfen. ur der Stewevmann, Peter und ein
Leidytmatrofe hatten Wad)t an Bord.

Die Nad)t war ftocdfinjter, mur Hhier und da unterbrad) ein Licht
auf Den twenigen, zerftreut anfernden Sdiffen ioie ein Glithiwitrm die
weite, jdhywarze MNadt.

Da ploblich glaubte der auf dem Hinterded beim Scjeine einer
Laterne bejdhdftigte Steuermann durd) den Ldrm der Clemente in nad)jter
Ndhe desd Sciffes gletchmipige Ruberdylige ju vernehmen. Er leudytete
mit Der Laterme iiber Bord, aber er {abh nidhtd — bdasg Dunfel war
undurdydringli) und dad Lidht warf nur einen {dhmalen jitternden und
unflaven Streif auf dbie Wellen. CEr mad)te den am Steuwerbord in der
Nitte ded Schiffed fich) aufhaltenden Peter aufmertian, aber diefer be-
hauptete, nicht8 gu Hoven, und in der That hisrte aud) der Stenermann,
trot gefpanntent Loujdhen, nid)td3 wieder, und er bevubigte {ich.

LBorn am Spill war der Leidhtmatrofe janjt eingejd)lummert, ihm
jang der angehende Sturm ein gewohunted Schlummerlied, und Wrbeit
und Sovge bielten thn jebt nidht wad). Da wedte thn plBLld) ein
Auffchret und der Fall eined Kdvperd vom Schifje ind Waifer, weldjer
pen Ldrm vpont Wind wnd Wellen itbertiinte.

Cr fudhte jid) vorlaujig an diefen — freilich jo unjichern — Zrojt
su balten, der arme Mann, und feine gottedfiivdhtige Seele rang fid
iber Jammer und Fweifel hintveg um jtammelnden Gebete. Und
alfmdhli) dbrang e ivie eine leife Stillung itber dag Toben da drimren.

Ddmmernd war der Tag angebrodjen; er war ftivmijd) und
vegnerij). Die Hafer=Polizet fam an Bord, dben Thatbejtand aufzu-
nehmen. Sie trat zu dem Kapitdin in die Rajlite. Cr mufte fid) ex=
manuen.  CEv priifte mit banger Sdydrfe die Gefidhidziige ded Steuer-
mannd und ded Leicht=-MNiatrojen bei deven LVernehmung; fjie {djienen
purchaud bdie Ueberzeugung eined Unglitctsfalles zu haben, obwohl fie
nid)t angugeben vevmodyten, woduvd) ev beranlaBt war.

Dieje nnahme fdyien aud) bie Polizei zu teilen. — Die Formali-
tdten wurben abgemadyt; der Kapitin ging in die Stadt, um allen il
dhnlic) Flle erlaffenen BVorjchriften zu geniigen und dann einen anbdern
Natrofen anzumuitern.

Hievauf betrat er die Kirdye, die er gejtern nod) jo abhmmgslos, .
jo froh und DHoffnungdvoll mit feinem Sohue Defudht Hatte, um fein
gemarterted Hery vor Gott audzujdyiitten.

Cr Eniete auf derjelben Stelle nieder, wo er gejtern mit dem Ver-
[ornen gefeffen batte, auf den etiwvad verborgenen Betjdhemel an einem
Pletler eines Seitenjchiffes. Hier belete er lange, und langjam fehrte
Rube tn dad flurmbewegte Hervy zuviid,
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Cndlidy erhob jicd) BVohljen, um fortzugehen, berjdhob dabet den
letchten Ruiejcdhemel und gewahrte ein davunter gefallenesd Briefdyen;
er hob e8 auf — bdie Adreffe, in franzdiijdher Sprache, war an feinen
Sobn.

LBon wem fonnte dad Vriefdjen fetn? Sitternd nahm er einen
Bettel aud dem Umijdhlag; ev enthielt nur wenige jranzdjijdhe Worte,
bon Lejoult untergeidhnet. BVohlen, der franzdiijidhen Sdrift nidt gang
madtig, entzifferte mit Nciihe davaud, daf ed fidh um eimen geheimen
Plan unter den Dbeiden jungen Leuten handle. Peter follte an dem
Tage, an dem er mit dem Kapitdn an Land gehen wiirde, bom Topp-
mafte aud in frither Movgenjtunde ein Jeichen geben, Lefoult iniirde
thn dann allein Fu treffen iviffen, um Dden Plan ded weitern mit ihm
su befprecyen. (Fortjebung folgt.)

Srang veiff nadd Anrerika.
(©Huf.)

=~ o) midte gernme Wrbeit haben,” jagte er.

»Avbeit ift nicd)t!” evividerte der Bejiber ded Gefdhiftd und machte
thm die Tifr bor der Naje Fu.

Dad ijt ein rvedhter Dummiopf! dbachte Franj und ging in ein
andeved Wobelgejd)dft. Aber iieder hiek ed: ,E8 gibt feine Wrbeit!”

Jod)y mehrere Male ging ed Frang ebenjo, bid jdhlieflich ein Mobel=
hanoler jagte: ,Arbeit gibt's wohl, aber vevjtehft du deun aud) etwasd
dabon ?*

»®@ewif!” meinte Frang. ,Mein Bater ift dod) Tijdhler und id
habe oft Fugefehen, wenn exr geavbettet hat.”

Da lachte der Herr und jagte: ,Vom Jufehen ivit du’'s wohf
nidht gelernt haben. el nur iveiter, mein Junge.” VBetriibt ging
drang tveiter. €8 war Abend geworden, er war fehr miide und Hatte
groBen Hunger. OGlictliderweife war ed ein warmer Tag und jo legte
jich Jrang in einem Gebiifd) jum Sd)lafen nieder.

drih am nddyjten Morgen wedte ihn dad Getdje der Strage. Cr
jprang auf und eilte mit hungrigem Magen bon Haud zu Hausd. Niv-
gendd fonnte man ihn gebraudjen. €38 war jdhon Mittag geworden,
ald er bor einem Sdubhmacerladben ftehen blieb. Durd) den Laben
jah er ind Wohngimmer ded Schuhmadyers, wo diefer und feine Familie
Mittag afgen. Der Hunger trieb ihn, Hinein zu gebhen.

»Las willit du hier?” fragte der Schubhmader.

»3¢) hab’ Joldjen Hunger!” antiwortete Frang leije. Upd er dadjte
an Bater und Mutter daheim, die jept wohl aud)y bei Tijche jagen,
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aber ofne ihren Jungen. Ad), dadhte Frang, weun i) nur nidt hiev
in der fremden Stadt verhungern mup! Jd) will ja gerne arbeiten
und ein fleipiger Mienfch werden. _

Der Sthujter Hatte Mitleid mit dbem Knaben. ,Hier,” jagte er,
JeB did) hHin und if. Sdeinft mir jo fehr hungrig zu jein.”

drany afp mit grofem Behagen und ald ev fertig wav, fagte ex:
yaebt geben Ste miv bitte 3u avbeiten, damit i) dad Cjjen bezahlen
.

»Bijt du denn Schuhmadyer 2 fragte der Mann.

LItein,” antiwortete Frang, ,aber ed it dod) gewify fehr leidht einen
Sduh zu maden.”

Da meinte der Schuhmacher, er jolle ed dod) einmal berjudjen.
Srany verjuchte e8 aud), aber er Defam nidhts fertig. _

,Siehit dbu?” fagte der Schuhmadyer, ,Alles auf der Welt mup
gelernt mwerben. Aber i) will e div Feigen und wenn du fleiBig bijt,
fannjt dbu bei miv bleiben.” o wurde Frang ein Schhubhmadjer. Lon
frith big fpdt mufte ev in der Werkjtatt fiten, jo daf ed ihm mandymal
febr jchiver mwurde, und ev dadyte: ,Wenn du 3u Hauje geblieben mwdreft,
braudytejt du nicht die fcywere Arbeit ju machen.”

Da er jich Miihe gab, fo verdiente Frang bald Geld. LB fein
Meijter jtarb, ging er Fu einem andern, der ihn gleich) aufnabhu, ald ex
fah, wie gejchicdt Franz war. Nad) zebhn Jahren hatte diefer jo viel
Geld gejpart, daf er felbjt ein Gejdhaft erdfjnen fonnte. Und nadypem
ipieder fiinf Jahre um waven, verfaufte ev jein Gejd)dft und veijte 1iber’s
PVeeer nach) Deutjd)land Fuvitct.

Oft batte er an feine Cltern gedacht, jdhamte fid) aber, ihnen 3u
{dhreiben, weil er fort gelaufen twar. Aud) dachte er, jie wdren ihm
nod) bife,

Ob fie nod) am Leben fein iivben? Gv wollte jie doch) fo gernme
wicderfehen und ihnen zeigen, daf ev ein Hidtiger Menjd) geworden
war.  Endlid) war er vbor dem Haufe, in dem bdie Eltern frither ge-
wohnt Hhatten, angelangt. €3 wavr Abend und im Wobhnzimmer brannte
eine Qampe. Frang fah durd)’s Fenjter und bda erblicte er einen
alten Mann und eine alte Frau, die Kaffee tranfen und froctenesd Brot
pazu apen.

Cin Mann ging amt Haufe vorvitber. Frang vedete thn an: ,Acd),
Sie entjchuldigen,” jagte e, ,wobhnt hier nicht der Fijdhlermeijter WAnguijt
Lemfe?” ,Ja,” antwortete der Manmn, ,der wolhnt hiev. Da jibt ex
ja mit feiner Fraw.”
| ,Dad it er?” vief Frang crftaunt aus: ,Cy ift jo aber jo gebiictt
und hat gany weiBed Haar. Und bdie Frau hat jo biel Rungeln im
Oeficht ivie ein ganz alted Miitterchen.”



,3a," meinte der Mann, ,den Leuten geht e3 nidht gqut. Sie
haben fehr biel Sorge. Frither ijt thnen ihv einziger Sobhn fortgelaufen,
und fie Hhaben nie ivieder etiwvad von ihm gehort, jedenfall wird ev
jhon lange tot fein, und jept geht dad Gejchdft jhlecht, tweil der alte
Mann nidht mehr fo arvbeiten fann.” Frang dbantte fiiv die udfunit
und ging i's Haud. ,Metne armen Eltern!” dadyte er.

WG er die Titre Bffnete, fahen fein Vater und fetne Mutter ihn
an und fannten thn nidht. Da Dbreitete er die Wrme aud und rvief:
yBater! Weutter! Kennt Jhr denn Curen Frang nicht mebhr?”

,Du — Du bift unfer Franz?“ fragte Vater Lemfe mit zitternbder
Stimme.  ,Ja, ja, id) bin es! :

Da tam fetne Mutter auf thn zu und blictte ihm in die Wugen.
,Seine Augen {ind ed”, jagte fte, ,und jept weif i, e8 ijt mein Junge.”

Da einten die Wlten bovr Freude, daf fjie thren Sohn ivieder
hatten. Ste umarmten thn tvieder und immer vieder. Dann fragten
fte, wo er denn Herfime und wo er denn fo lange gewefen Wwdve?
Jrang antwortete, er fome aud Amerifa und erzdahlte alles, wad er
erlebt hatte. JBulept aber jagte er: ,Die gropte Freude in meinem
Leben 1jt e3 dod), liebe Eltern, daf i) Cuch iwiederfehen darf. Nun
jollt thr aber aud) fetne Mot mehr leiden.” Frang griindete jeht mit
bem Gelde, dad er in Amerifa erfpart Hhatte, ein Sdubgejdhaft, und
jeine Cltern wohnten bet thm. Er verdiente biel Geld, weil er etwasd
gelexnt batte und fletpig war. Seine Eltern [ebten nod) lange und
hatten feine Sorge mebhr. Dad ift die Gejchichte von Frang Lemte
aud Hamburg.

Dex LRabe.

Ein NRabe {dleppte taujend Dinge,

®old, Glastorallen, Lerlen, Ringe

Qn jeinen Wintel, wo er jdhlief.

Der Haughahn jah died und vief:

LSad thujt dbu denn mit diefen Saden?” —
o) tvetly ed felbft nidyt,”* fprad) der Nabe,
s Hab’ e8 nur, damit ic)’s Habe.””

Budbffabenvdaffel.

Y 2, 8, 4, 5.6,.10,.8, 9,610, 2, 5 11 ein liebes' Felt fiitr Jung und AWlt
1:1% 8,08 ein Getrdant

178, 709 etnt Fettitoff

g B Rig9 ein Volferjtanum

S S R ein Qaubbaum

48008, 5 6 ein Maddenname

10; 6,1 ein Gewdifer

4, 6,5, 9 ein ®nabenname

6, 10,255, 11 eine Tagedseit. Srida Meter,
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Ratfel.
1

Jun gib wohl adjt, und jag miv an,
waﬁ mit jeiner ©pige nidt jtedpen fann,
Wit feinen Fligem nidt fann fliegen,

Anuf feinem NRitcfen nid)t fonn legen.
€8 Hat etn Bein und fonn nid)t jtehen,
Tragt eine Vrille und fann nidt jehen;
Bald ftehit dw’s haglich gro, bald Elein
Und wers befommt, der jtedt e3 ein.

I¥.

Gieb einen Kopf dem erjten Weanmn,
So {dhaut did) eine Dame an.

111

Dad Crjte ijt dad Bweite, dod) dasd Sweite ijt nidht inumer dad Crite; aber
pad Goange ijt jtetd dad Aweite.

1V.
Mit B verfddne i) dag Land,
LBom upen abgefehen ;
Mit , D liel ohne mid) die !banb
PMand)’ Sunjtiverf nidt erjtehen.
Konut’ i) mit ,F — [ exft in Shup,
Jit Mannbeit bald erfdienen;
Wit ,G“ bin id) ein Krititus,
Dem Hod) und tiedbrig diemen;
Mit 8 gewdhr’ id) {dhwerlich dix
Crfolg in deinem Streben;
Mit ,S“ begrange i) dag Kleid;
Mit ,Scdh” gebdren Wogen
Mid), wenn die Windgbraut Heult nn‘u {chreit :
Tnd Halte id) wmzogen
Mit ,8“ den biedrenm Ratfelman,
©p fdweigt er jtill und fragt nur nodh:
Wie ijt ded Niitjel8 Lodjung dodh)?

Auflofung dev Rut[el in Wr. 2

Qtugenbhd
1L
Pianojorte.

111
Eltern — Cljterm,

Auflofung des Evihlungseatfel,

Theemafchine,
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BriefRaffery dex Redakfion.

Stetda W ... i Serisan. |, Papa und Dama waven- ufrieden, was
und am meiften freute.” ©o lautet der Schluf Deiner lebendigen Sdhilderung.
Diefe furzen einfachen Worte Feidmen ein Bild, wie e8 dad Herz erfreut.
Wo den findern der Veifall der Cltern nod) dad Hodhjte Glitct ijt, da ijt es

X7 wohl bejtellt im Haufe. Tradtet aud) in Bufunit
W7 in erjter Linie nad) der Bufriedenfeit Cuerer guten
Cltern bet allem, wad Jhr thut, dDann fann €8 Cud
nidt fehlen. Gelt, Du wetht 8, wie dad Herz fo
frof) und munter flopft, wenn dasd Auge der Mutter
mit Qiebe und Fufriedenfeit auf etnem rubht, wenn
ped Vaters Hand im Vorbeigehen unsd jHll {iber
dag Haar ftreidht — dad madt und o friflic
und leicht, al8 wiren und Flitgel gewadhfen, mit
denent man diveft in den Himmel fliegen Fonnte.
Won fann vor (auter Glitck nidht {dlafen und
wiinjdt, e modte jdhon wieder Vorvgen fein, wm
dent Guten duvd) Folgfambeit und vermehrien Fleil
auf's Newe Freude madyen ju fonnen. Sielh, liebes
Sind, dagd Leben wird Div nod) viel Shines bringen,
aber diefed wonnige und veine Glicd3gefiihl wird
i durd) nicht8 anderesd mehr itbertroffen. PHaltet e3
davumy forglid) fejty und laffet e8 durd) nichtd anderes verdringen. — Die
Lojung der Ritjel wivd Did) diedmal itberrajdhen. — Dur Hajt vergejjen,
Deinem felbitgemadyten Ritfel gleid) die Lofung betjufitgen. I Hoffe mum
aber, daf 3 ridhtig aufgenommen jei. Mun fommen die Fevien mit rajdGem
Sdyritt und id) Hoyfe, dap jie mir Deinen und Deiner lfeben Mama Bejud
bringen werden. Wirjt Du Deined BVerfprecdhens gedenfen 2 JnzivifdGen ninm
herlihe Oriie aud) fiiv Deine [eben Cltern und Gejdmijter.

A1 1 n . SERGI in iihlhanfen. Wad fitr ein Herziges liebes Briefden
Du {dreibjt, fleine Lily. Dah Dir die wohlverdiente Cinbanddecte Freude
gemadyt Hat, freut aud) mich und zwar gang Hejonders, weil died die Ber-
anlafjung wav, miv Dein [iebed Briefden ju {diden. Wie gerne mddhte ich
Cud), feined Sdhwejternpaar einmal fehen und weldes BVergniigen wire ed
mir, an Cueren Mufifjtudien teilzunehmen. Wie lange nehmt Jhr fleines
Boll fdhon Untervidht? Jd) Degreife vedht gerne, dafy die Stunden und das
vegelmifpige Ueben vedht viel Zeit beanfprudht und begreife, daf Du fogar
die Mimuten ved)t Fufommennehumen nuht. L fo mehr freut e3 mid), Didh
dod) unter den regelmdpigen Kovrefpondentlein ju finden und 3 fehen, dap
Du Cuerer fleinen Feitung warmed Jntevefle entgegenbringjt. Jd) werde
mit BVergniigen nad) weiteven Brieflein von Tir ausjdyawen und Div bringt
dag ,Heftdhen” vedht Herzliche Gritge. Willit Du Deiner lieben Mama aud
jagen, dap mid) thre miitterliche Beilage fehr gefreut Hat wund daf ih aud
jie bejtens qgritge. Wuf baldiged Wiederfommen aljo.

Alice B0 in Anihlhanfen. Wad fitr ein eleganted Bifittirvtdhen
mad)t denn da feine jo gang unerwartete Wufwartung? Die Hat wohl das
Chriftfind der tleinen Geigenvirtuofin gebradt. Deinen Herzlihen Gruf er-
widere id) warme und Dein Sinnbild, das lieblidhe Vergifmetnmidyt auf dem
steclidhen Rdavtden Hat feine Pilicht erfitllt — idh werde in Liebe an Did)
denfen und bald aud) ein eigened Vriefden von Dir evivarten, Deine Sdhrift
seigt mir, da Deine Fingerchen nidht blof den Violinbogen, fonbdern aud
die Sdreibfeder i Handhaben wiffen. Wljo aud) Dir vedht Herzlichen Grup.

Redaltion und BVerlag: Frau Elife Honegger in St, Gallen,

=7 e




	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung

